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Franz 	rüß . „Auch wenn Sie zum 
ersten M 	hier in Ludwigsburg sind, so 
sind doch • e Montbéliarder für uns kehil 
Unbekannten mehr, und wir fühlen 
alle wie eine große Familie", sagte 
Luwigsburger Stadtoberhaupt voller Freu 
Beide Städte seien ehrlich stolz d 
daß nach einer dunklen und schmerzvo 
Vergangenheit für beide Völker ger 
sie sich schon vor Jahren zu der e 
Partnerschaft zusammengefunden hä 
Das menschliche und freundschaftl 
Verhältnis berechtige zu der Hoffnung 
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weiße Hosen. I  Dazu gehören schwarze, 
zweireihige oder bunte Westen und große 
schwarze Hüte mit riesigen Krempen. 

Land, Leute und die ganze Volksseele 
spiegeln die etwas schwermütigen Volks-
lieder wider, die der mehrstimmige Chor 
unter Leitung von Mme. Mariane H e n -
r i s s a t vortrug. Diese Lieder erzählen 
von den glücklichen Tagen, als in Mont-
béliard noch überall „Le Diairi" getragen 
wurde, vom Doubs-Fluß, an dem die Stadt 
liegt, von den Hirten in den Wäldern und 
im Jura, wie auch in oft humorvoller, 
lustiger und satirischer Weise von der 
Liebe, dem Rendezvous und dem Wonne-
monat Mai. Feierlich sind diese Choräle, 
die ganz von dem Charakter der Land-
schaft mit ihren dichten Wäldern, stillen 
Gewässern und den melancholischen Men-
schen geprägt wurden. E th 

Jüngste Vertreterin der troupe Folklorique „Le Diairi" aus Montbéliard war die kleine 
Marie-Claude Gaulard. Hier wird sie im Rathaus herzlich vom Ludwigsburger Oberbürger- 
meister Dr. Frank begrüßt. 	 StN-Bild: Engel 
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M o n t b é l i a rd, das alte Mömpelgard, liegt zwa  
weit weg von Oberstenfeld und Ludwigsburg. Abe  
es hatte einmal sehr enge Beziehungen zum letzteren  
als es noe gurr Herzogtum Württemberg gehörte 
und in den Jahren sind sie durch die Paten  
schalt 7te eilen 1tl i beiden "Sdädtexe .;wied .betet 

Trachten,  naß 
man  auch dort. n 7>an 	alten kreich die alten 

und Lieder gut bewahrt, zeigte der  
Besuch der Groupe folclorique' „Le Diairi" am 
Wochenende in Ludwigsburg: .d1é vom Harmonika- 
ring eingeladen worden war, der seinerseits schon im  
Februar in Montbéliard vor 1200 Besuchern ein be- 
geistert aufgenommenes Konzert gegeben hatte. Die  
etwa vierzig Mitglieder der französischen Gruppe  
waren am Freitag in Ludwigsburg angekommen und  
hatten den Samstag benützt, um sich das Ludwigs- 
burger Schloß anzusehen und eine Wanderung durch 

 

den Favoritepark zum Schloß Monrepos zu unter- 
nehmen. Am Vormittag waren sie auf dem Ludwigs- 
burger Rathaus von Oberbürgertlaelster Dr. Frank  

' empfangen worden. Im Mittelpunkt des dreitägigen  
j Aufenthalts aber stand ein genfeinsames Konzert der  

Mömpelgarder und des Harmonika-Spielrings Lud-
r  wigsburg in der Stadthalle am Samstagabend. Unter  der Leitung der liebenswürdigen Mme. Mariane  

H e n r i s s a t brachte der sehr disziplinierte und in  farbenfrohen Trachten auftretende gemischte Chor  die alten, mit einer tiefen Wehmut erfüllten Volks-
lieder zu Gehör. „Le Diairi" ist nicht nur der Nam 
der Gruppe, sondern zugleich auch der Titel eine 
Liedes, mit dem die Mömpelgarder ihr Programm er, 
öffneten. Es ist die Bezeichnung für die kleine bunt bestickte Haube, die um 1860 von den Frauen unc 
Mädchen des Mömpelgarder Landes allgemein gej; 
tragen wurde. Heute ist sie zu dem Symbol einer 
geruhsameren Zeit geworden, die in den von Liebes-
freud und Liebesleid erzählenden Liedern beschworen 
wird. Die herzlichen Abschiedsworte von M. J,u,t1- 
1 a r d, dem ersten Vorsitzenden der Gruppe 
Direktor des Mömpelgarder Gymnasiums ( 
Gründung des einstigen württembergischen He 
Eberhard-Ludwig), waren weit mehr als nur 
freundliche Geste, wie der ,,  stürmische Beifall. Ludwigsburger bestätigte. 
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Immer engere Freundschaft mit Montbéliard 
Volkskunstgruppe „Le Diairi" am Wochenende beim .Harmonika-Spielring zum Gegenbesuch in Ludwigsburg 

LUDWIGSBURG — Die Städtefreund-
schaft zwischen Ludwigsburg und dem 
französischen Montbéliard wird immer en-
ger und herzlicher. Nach den offiziellen Be-
suchen von Delegationen beider Städte und 
ihrer Gemeinderäte ist der Kontakt nun 
auch auf Organisationen und Vereine aus-
gedehnt worden. über die Osterfeiertage 
war bereits eine Fußball-Juniorenmann-
schaft aus Montbéliard bei der SpVgg 07 
Ludwigsburg zu Gast. Nun kommt am 
Wochenende die Volkskunstgruppe „Le 
Diairi", Montbéliard, unter ihrem Vor-
sitzenden. Gymnasiumsdirektor J u i l 1 a r d 
nach Ludwigsburg und stattet dem Harmo-
nika-Spielring den Gegenbesuch ab. 

Als erster Ludwigsburger Verein hatte 
der Harmonika-Spielring unter seinem 
Vorsitzenden Dr. G e e k im vergangenen 
Jahr freundschaftliche Beziehungen mit 
Montbéliard angeknüpft. Er folgte damit 
einem allgemeinen Wunsch der Stadtver-
waltung und schrieb an den Bürgermeister 
in-Montbéliard mit der Bitte um Vermitt-

Ing. Schon bald kam ein herzlicher Brief  

der Volkstumsgruppe „Le Diairi" Mont-
béliard. In Frankreich und darüber hinaus 
hat die Gruppe einen guten Namen und ist 
auch überall sehr angesehen und beliebt. 
Vor Jahren machte sie eine Tournee'durch 
die Schweiz, Österreich und die Bundes-
republik. Bei einem internationalen Wett-
bewerb 1950 in Konstanz errang „Le Diairi" 
unter 104 Chören den ersten Preis. 

Nach einigen Briefen hin und her war 
der Kontakt schnell gefunden und es wurde 
ein Besuch der Schwaben für die Zeit vom 
20. bis 22. Februar 1959 vereinbart. Vierzig 
Ludwigsburger fuhren dann nach der Stadt 
am Doubs und wurden — wie berichtet — 
begeistert aufgenommen. Ein gemeinsames 
Konzert vor über 1200 Zuhörern war ein 
großer Erfolg. Und beim Abschied wurde 
gleich ein Gegenbesuch für den April ver-
einbart. 

Zwar etwas müde, aber begeistert von 
der schönen Reise durch den Frühling und 
das Schwabenland sind am Freitagabend 
45 Angehörige der französischen Volks-
kunstgruppe mit dem Omnibus in Ludwigs- 

burg eingetroffen. Es gab ein herzliches 
Wiedersehen, und wenn es auch hier und da 
mit der Verständigung etwas haperte, so 
hatte man sich doch viel zu erzählen. Heute 
vormittag werden die Gäste das Ludwigs-
burger Barockschloß besichtigen, das sie be-
sonders interessiert. Anschließend gibt die 
Stadtverwaltung im Rathaussaal einen- 
Empfang für ihre Gäste. Am Nachmittag 
folgt dann ein gemeinsamer Spaziergang 
durch den Favoritepark zum .  ` ehloß und 
See Monrepos. 

Höhepunkt des Besuches ist natürlich ein 
Gemeinschaftskonzert, das heute abend um 
20 Uhr in der Ludwigsburger Stadthalle 
beginnt und von beiden Vereinen bestritten 
wird. Die Gruppe aus Montbéliard tritt da-
zu in ihrer schönen Volkstracht des Landes . 

Montbéliard, einer ehemaligen Grafschaft; 
auf. Zunächst bringt der gemischte Chor , 

unter Leitung von Mme. Marianne . H e 11-  
r i s s a t mehrere Volkslieder. Anschlip- 
ßend führt die Gruppe drei Volkstänze auf. 
Aus ihrem reichhaltigen Repertoire tragen 
die Ludwigsburger Orchester unter ihren , 
Dirigenten Frau Friedel N a u j o k a t und 

 K u n t er zahlreiche Akkordeon- und. 
Mundharmonikastücke vor. Die Rückfahrt, 
erfolgt dann am Sonntagnachmittag. 	th J 

Y. 80. 8000. 4gftn. 


